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2238 Läuferinnen und Läufer haben amSamstag die
21,1 Kilometer lange Strecke umdenHallwilersee
unter die Füsse genommen.

Martin Rupf

Unüberhörbarwarder Startschuss,mit
dem Regierungsrat und Volkswirt-
schaftsdirektorDieterEgli amSamstag
kurz nach halb zwei die Läuferinnen
und Läufer aus dem ersten Block auf
die Strecke schickte. Er selbst würde
wenige Minuten später ebenfalls los-
laufen. «Zum fünften Mal nehme ich
heuer amHallwilerseelauf teil», sagte
er. Eine genaue Zeit peile er nicht an.
«Aber soumdie 1:45Stundenwie letz-
tesMal wäre schon nicht schlecht.»

Nach zwei mit Coronaeinschrän-
kungen behafteten Läufen konnte der
diesjährige Hallwilerseelauf wieder
normal über dieBühnegehen.Normal
hiess für die 48. Austragung, dass kei-
neZertifikatemehrvorzuweisenwaren
und man auf dem Zielgelände keine
Maske mehr tragen musste. Auch das
Wetter spielte mit. Bei den rund 2200
Läuferinnen und Läufern, die sich auf
denHalbmarathonbegaben,dominier-
ten T-Shirts und kurze Hosen. Und
noch etwas war augenfällig. Nicht we-
nige Läuferinnen und Läufer hatten
Kopfhörer im Ohr, so auch die Freun-
dinnenMirjam,Annaund Iris.Alledrei
schwören auf einenRun-Mix.

InVollmonturundnurdurchdie
MaskeatmendrundumdenSee
Deutlich länger alsdie vonRegierungs-
rat Egli angepeilten 1:45 Stunden hat-
tenFlorian, Stefan, PatrickundMarco.
Die vier gehören dem Atemschutz
Sportclub Schweiz an, der vor drei Jah-
ren seineAktivitätenaufnahm. InVoll-
montur und nur durch die Atemmaske
atmend, bewältigten sie die 21,1 Kilo-
meter in vier bis fünf Stunden. «Dabei
musste jeder von uns auf fünf Sauer-
stoffflaschen zurückgreifen, die wäh-
rend des Rennens ausgetauscht wur-
den», erklärteFlorian.Ziel sei nichtpri-
mär, die Strecke innerhalb einer ge-
wissenZeit zuabsolvieren, sondernmit
dem Sauerstoffvorrat auszukommen.
25Kilogrammwiegedie ganzeAusrüs-
tung. «Ja, man kommt schon an seine
Grenze, dafür haben wir von den Zu-
schauenden auch sehr viel Bewunde-
rung undAnerkennung geerntet.»

EineknappeStundenachdemStart
erreichten bereits die ersten Spitzen-

läufer das Ziel. Bei den einen sah das
auchnach21,1Kilometern relativ leicht
und flüssig aus. Andere hatten derweil
schon ziemlich zu kämpfen. Angefeu-
ertwurden sie entlangderganzenStre-
cke und insbesondere auf den letzten
paar 100Metern.

AuchKurtLüthi ausReinach feuer-
te die Läuferinnen und Läufer an.
Schnell merkte der Reporter, dass hier
einFachmannamStreckenrand stand.
Und tatsächlich: Kurt Lüthi hat den
Hallwilerseelaufmehrmals absolviert –
letztmals 2017. «Leider macht mein
Knie nicht mehr mit. Aber zu meinen
besten Zeiten habe ich denHalbmara-
thon in 1:24 Stunden absolviert», ver-
rät er nicht ohne Stolz.

FreiämterGrossrätin läuft
RegierungsratEgli davon
Stolz könnenalleLäuferinnenundLäu-
fer sein, welche die Strecke rund um
den Hallwilersee bei fast schon som-
merlichenTemperaturenbewältigt ha-
ben. Unter ihnen auch die Freiämter
SVP-Grossrätin Nicole Müller-Boder,
diemit einerZeit von 1:37 Stundenden
hervorragenden 13. Schlussrang von
insgesamt545Frauenbelegte. «Damit
habe ichmeine Bestzeit egalisiert. Of-
fenbar hat sich das Bergtour-Training
von letzter Woche ausbezahlt», sagte
dieGrossrätinmit einemLachen.

Nicht alle absolvierten den Halb-
marathon so schnell.Undsodauerte es
bis kurz nach 17 Uhr, ehe die letzten
Läuferinnen und Läufer das Ziel er-
reichten.Darunter auchDieterEgli, der
nicht ganzandie anvisierten 1:45Stun-
denherangekommen ist.Mit 1:58blieb
er aber immerhin knappunter der psy-
chologisch wichtigen Marke von zwei
Stunden. «Ich habe mich nicht gezielt
auf denLauf vorbereitet und eventuell
hatte ichauchnocheinbisschenander
Corona-Erkrankung von vor ein paar
Wochenzubeissen.Genossenhabe ich
es trotzdemundwerde ganz bestimmt
wieder hier an den Start gehen.»

Apropos Start: Mit rund 4800 An-
meldungen blieb die diesjährige Aus-
gabe zwar deutlich unter der Rekord-
markevon8400LäuferinnenundLäu-
fern.DochdieMarkevon3500ausden
Coronajahren wurde wieder deutlich
angehoben.«AlsOutdoor-Eventhaben
wir natürlich weniger stark unter der
Pandemie gelitten», sagt Pressespre-
cherGianinMüller.Manhoffe,dieTeil-
nehmerzahl indenkommenden Jahren
wieder etwasanzuheben.«Letztlich ist
das abernichtdasWichtigste», soMül-
ler. «Wichtig ist die Atmosphäre und
dass die Läuferinnen und Läufer den
Anlass geniessen können.»

Wie der Augenschein am späteren
Nachmittag auf demZielgelände zeig-
te, war genau das der Fall. Hunderte
Personen tauschten ihre persönlichen
Lauferlebnisse aus und blickten wohl
alle gemeinsambereits jetzt freudigauf
die 49. Ausgabe im nächsten Jahr vor-
aus.

Ein
perfekter
Lauf

Mathias Nüesch (rechts) kam als Erster
ins Ziel. Sven Thalmann (links) wurde
Zweiter. Bilder: Alexander Wagner

Gigathlet Mathias Nüesch verhindert Heimsieg
JörgGreb

Die Charakterisierung des Rhein-
talers Mathias Nüesch als Gigathlet
trifft eigentlich nicht mehr zu. Die
einstigeKultveranstaltungGigathlon
existiert nichtmehr.Anfang Juli fand
dieDernièredesMultisportanlasses
statt. Nüesch setzte sich auf den
244 kmmitden5600Höhenmetern
zwischen Startort Zürich und dem
Ziel in Vicosoprano imBergell stark
in Szene. Das Ziel erreichte der
40-Jährige in 14:16:17 Stunden als
Zweiter Single (diejenigen, die alles
imAlleingang bewältigten).

Aufdie (für ihnkurzen) 21,1Kilo-
meter um den Hallwilersee hatte er
nicht gesetzt. SeinPlanwar es gewe-
sen, einen«ansehnlichenFlach-Ma-
rathon» zu bestreiten. Der Dreilän-
der-Marathon sechs Tage vor dem
Hallwilerseelaufwar rotmarkiert in

seiner Agenda. Eine Erkältung
machte ihm einen Strich durch die
Rechnung. Weil er sich jedoch
schnell erholte, suchte er nach einer
Alternative –und landetebeimHall-
wilerseelauf. «Für mich ein Sprint,
das sorgte fast fürAngst vordemver-
langten hohen Rhythmus», be-
schrieb er seine Vorgefühle.

Diese sah er untermauert, als er
Seite an Seite mit dem 17 Jahre jün-
geren Aarauer Sven Thalmann an
der Spitze durch diemalerische Ge-
gend eilte. «Wie amGigathlon wird
es Platz 2 geben», war sich Nüesch
sicher.Docheskamanders:Nüeschs
frühe Tempovariationen ab Schloss
Hallwyl zeigten Wirkung. Jetzt be-
stimmtenichtmehrmeistThalmann
den Rhythmus. Auf dem letzten Ki-
lometer sorgteNüesch für eine frühe
Vorentscheidungzu seinenGunsten.
Nach 1:12:09Stundenüberquerte er

dieZiellinie alsErster.Beimgeschla-
genenThalmann (erbenötigte21Se-
kundenmehr) sorgtediese fürmehr
als zwiespältigeEmpfindungen:«Ich
konnte in diesem Rennen meinen
Ansprüchennicht gerechtwerden»,
sagte der junge Triathlet aus Aarau.
Undmit einemsarkastischenUnter-
ton schob er nach: «DieserHalbma-
rathon fühlte sich nicht wirklich toll
an.»Zurück führtediesderTriathlet
mit einerProfilizenzauf«dieVorbe-
lastung».AmVorwochenendehatte
er inVenice/Jesolo einen internatio-
nalen Halbironman (23. Rang bei
den Profis) bestritten. «Die Beine
waren nicht frisch genug», sagte er.

ChristineMüllermit
Bestzeit beidenFrauen
Das Klassement der Frauen zeigte
klarereStrukturen.DieBernerOber-
länderin Christine Müller lief nach

Das Bergtour-Training hat sich für Grossrätin Nicole Müller-Boder gelohnt.
In Vollmontur um den See: Mitglieder
des Atemschutz Sportclubs. Bild: mru

DieterEgli
Regierungsrat und Läufer

«Eventuell hatte ichauch
nocheinbisschenander
Corona-Erkrankungvon
voreinpaarWochenzu
beissen.Genossenhabe
iches trotzdem.»
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Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine
AZ Aarau, 17.10.2022
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Selbstunfall unter Alkoholeinfluss
Hallwil AmfrühenFreitagabend ist ein
Autofahrer in Hallwil verunfallt. Wie
die Kantonspolizei mitteilt, war er auf
derDürrenäscherstrassevonHallwil in
Richtung Dürrenäsch unterwegs. In
einer Linkskurve kamer vonder Stras-
se ab und fuhr auf einGrasbord.Dabei
überschlug sich sein Auto und kam
schliesslich auf der Strasse auf dem
Dach liegend zum Stillstand. Der 31-

Jährigekonnte sich selber ausdemAuto
befreienunddiePolizei alarmieren.Er
bliebunverletzt.AmFahrzeugentstand
jedoch Totalschaden. Gemäss ersten
Erkenntnissen der Polizei dürfte der
Unfallfahrer zu schnell gefahren sein.
Ausserdem war er alkoholisiert. Der
durchgeführte Atemalkoholtest ergab
einenWert von0,68Promille.Ermuss-
te seinen Führeausweis abgeben. (az)

ANZEIGE

Gigathlet Mathias Nüesch verhindert Heimsieg
41 Männern als erste Frau nach
1:26:05StundenüberdieZiellinie.
Ruhig durchatmen, resümieren
konnte sie, bis die zweitplatzierte
Simone Hertenstein (Liestal) im
Ziel eintraf.

Soklar hatte es langenicht aus-
gesehen. Die 29-Jährige ging das
Rennen «viel zu schnell an». Was
sich rächte. Sie musste das Tempo
drosseln. Nach einem Drittel der
Distanz schloss die 16 Jahre ältere,
routinierte Hertenstein nicht nur
auf – sie zog sogar vorbei. Nach
zweiDritteln übernahmaberMül-
ler dieFührungerneut. Jetzt lief sie
deutlich schneller als ihreWidersa-
cherin – obwohl auch sie etwas zu-
rücksteckenmusste.

Das10-km-RennenvomSchloss
Hallwyl nach Beinwil am See ent-
schieden Jonas Gübeli (Uster/
33:37) und Linda Muther (Frau-

brunnen/39:53) zu ihren Gunsten.
Unmittelbar vorMuther liefRoland
Müller (Beinwil am See) ein – der
OK-Präsident. Er belegt bei den
MännernPlatz 15undwar rechtzei-
tigbereit fürdenEmpfangdergros-
sen Läufermasse.

DerprominentesteSiegername
resultierte beim neuen 5-km-Ren-
nen bei den Frauen. Jolanda An-
nen, die zweifache Olympia-Teil-
nehmerin imTriathlon.Nacheiner
Verengung der Beckenarterie (En-
dofibrose) musste sie sich einer
Operation unterziehen. Erst seit
AnfangSeptemberkannsiewieder,
«so trainieren, dass es Spass
macht». Ihr Fernziel: die Olympi-
schen Spiele 2024 in Paris. Mit
ihrerZeit von 16:56Minutenmuss-
te sie lediglich drei Männern den
Vortritt überlassen (Sieger: Sydney
Jäger).

Regierungsrat Dieter Egli blieb knapp unter der Marke von zwei Stunden.

Aargauer wird Vierter
bei den World Skills
Berufs-WM DerMöbelschreinerBrian
Thomi aus Vordemwald hat es an der
Berufsweltmeisterschaft World Skills
inBasel aufdenviertenPlatz geschafft.
Der 21-Jährige hat das Podest also nur
ganzknappverpasst undeine«Medail-
lon for Excellence» gewonnen. Brian
Thomiarbeitet bei der SchreinereiWil-
lisegger in Zofingen, wo er bereits sei-
neLehreabsolviert hat. 2020hat erdie
Schweizer Meisterschaft der Möbel-
schreiner gewonnen. Brian Thomi ist
Schreiner geworden, weil er schon im-
mer gernemit Holz gearbeitet hat und
er auf jedenFall etwasHandwerkliches
machenwollte.

Wegen Corona werden die ur-
sprünglich in Schanghai geplantenBe-
rufsweltmeisterschaften dieses Jahr in
einem alternativen Format durchge-
führt. BisEndeNovembermessen sich
in 15verschiedenenLändern 1000 jun-
geBerufsleute in 62Wettbewerben. In
den ersten sechs Wettbewerben mit
Schweizer Beteiligung gab es je eine
Gold- und Silbermedaille sowie zwei
bronzene Auszeichnungen. Auch der
Aargau ist unter den Medaillengewin-
nern vertreten: Adrian Matthys aus
Möhlinhat inderDisziplin«Mechatro-
nics» Bronze geholt. (az)

Der Lenker blieb unverletzt, am Auto entstand Totalschaden. Bild: Kapo Aargau

Wirtschaftskongress 2022
Im Fokus: Nachhaltigkeit im Unternehmen

Donnerstag, 3. November 2022, 16.30 bis 18.45 Uhr
anschliessend Apéro riche und Netzwerkpflege
CAMPUSSAAL Kultur + Kongresse in Brugg-Windisch

Keynote Speaker

Doris Leuthard
Ehemalige Bundesrätin

Thomas P. Meier
CEO Ricola Group AG

Helmut Ruhl
CEO AMAG Group AG

Tickets:
akb.ch/wirtschaftskongress
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